Gemeinschaftsgrundschule Großenmarpe
Lese(förder)konzept
(aktualisierte Fassung vom 6. November 2023)

Die Ergebnisse verschiedener Lesestudien neuester Zeit gaben aufgrund des schlechten Abschneidens deutscher Schüler im internationalen Vergleich und in der Gesamtentwicklung (Viertklässler lesen immer schlechter) insgesamt Anlass, die eigene Praxis an der Schule zu überprüfen, zu diskutieren und notwendige Veränderungen in Gang zu setzen sowie die vom Ministerium eingeführte verbindliche Lesezeit fest im Lehr- und Stundenplan zu verankern. 
Das Kollegium hat folgende Schwerpunkte der Leseförderung festgelegt:

1. Lesen im Anfangsunterricht (Erwerb der Lesefähigkeit)

2. Entwicklung der Lesefreude

3. Training der Lesegeschwindigkeit, des Lesetempos

4. Training des verstehenden Lesens

5. Diagnose von Lesestörungen und –verzögerungen

6. Förderung von leseschwachen Kindern

7. Elternarbeit

Bei der Erarbeitung dieser Themenfelder wurde zunächst ein Lesebegriff im Kollegium festgelegt: 

Als wichtigste Kulturtechnik soll Lesen den bedeutungsmäßen Schwerpunkt unseres Deutschunterrichtes darstellen. 
Lesen meint ein Bündel an Fähigkeiten, Kenntnissen, Strategien und Techniken. „Lesen ist die Entschlüsselung bestimmter graphischer Zeichen mit dem Ziel, daraus Sinn zu entnehmen; diesen Vorgang steuert die Sinnerwartung. Deshalb bedeutet lesen zu können mehr als die Beherrschung der reinen Lesetechnik.“

Lesen ist wichtig, um im Leben erfolgreich partizipieren zu können. 
Zu 1.  Lesen im Anfangsunterricht
Das Lesenlernen wird erleichtert, wenn

· Lesetexte für Kinder bedeutungsvoll sind.

· der Leselernprozess aufgrund der unterschiedlichen Lernvoraussetzungen differenziert wird.

· die Lesemotivation, d.h. die Freude am Lesen im Vordergrund steht.

· sowohl analytische als auch synthetische Vorgehensweisen im Unterricht berücksichtigt werden.

· Beziehungen von Lauten und Buchstaben sicher erkundet werden.

· eine angenehme Lernatmosphäre herrscht.

Verbindliche Festlegung der Fördermaßnahmen im Anfangsunterricht:
· regelmäßiges, möglichst tägliches Vorlesen

· Lesekisten in der Klasse (Bilderbücher und kleine Erstlesehefte) 

· regelmäßiges Training mit Silbenteppichen

· Einsatz der Lies-mal-Hefte sobald wie möglich (Lesezeit)

· individuelle Leseförderung (falls Doppelbesetzung möglich)

Zu 2.  Entwicklung der Lesefreude
Lesefreude ist eine notwendige Voraussetzung für das freiwillige, häufige Lesen und gleichzeitig eines der wichtigsten Ziele der Leseförderung. Lesefreude bereichert jedes Leben.
Verbindliche Festlegung der Fördermaßnahmen zur Entwicklung der Lesefreude in allen Klassen:
· Gestaltung des Klassenraumes zu einem vielfältigen und anregenden Lernumfeld
· regelmäßiges, möglichst tägliches Vorlesen

· regelmäßiger Besuch der Schulbücherei, möglichst wöchentlich, mindestens vierzehntägig, mit Stöber- und Lesezeiten sowie Ausleihmöglichkeiten

· motivierende Lesekisten mit Material (Büchern) auf unterschiedlichem Niveau

und mit breitem Themenspektrum

· regelmäßige Autorenlesungen (alle 2 Jahre)

· Leseprojektwochen - Lesetage, möglichst einmal jährlich, mindestens alle 2 Jahre
· in Abwechslung mit den Lesetagen alle zwei Jahre Teilnahme am Vorlesewettbewerb der Blomberger Grundschulen 
· verbindliche Vorstellungen von Lieblingsbüchern durch die Kinder in Klasse 3 und 4 (evtl. bereits in Klasse 2)
Zu 3. Training der Lesegeschwindigkeit, des Lesetempos
Studien haben ergeben, dass verstehendes Lesen nur möglich ist, wenn die Lesegeschwindigkeit ausreichend entwickelt ist. Diese muss trainiert werden. 

Verbindliche Festlegung der Fördermaßnahmen zur Entwicklung und zum Training der Lesegeschwindigkeit in allen Klassen:
· dreimal wöchentlich Durchführung der Lesezeit (je 20 min; 2x im Deutschunterricht und je nach Jahrgang 1x im Musikunterricht der Klasse 2, im Religionsunterricht der Klasse 3 und im Sachunterricht der Klasse 4) unter Nutzung der Methoden Lesetandem, chorisches Lesen, Ich-Du-Wir-Lesen, Lesewürfel, Leseteppich, Leseapps.
· regelmäßige Lesehausaufgaben

· spezielle Diagnostik und Förderung der Kinder, die nicht erwartungsgemäß vorankommen (s. Punkt 5) 
Zu 4. Training des verstehenden Lesens
Verstehendes Lesen gelingt erst, wenn die Lesegeschwindigkeit gut entwickelt ist. Am Lesetempo entscheidet sich der Einsatz der Literatur – des Lesematerials in Umfang und Schwierigkeitsgrad. Ist das Lesetempo ausreichend vorhanden, gilt folgendes:
Verbindliche Festlegung der Fördermaßnahmen zur Entwicklung und zum Training des Leseverständnisses in allen Klassen:
· Einsatz der Lies-mal-Hefte sobald wie möglich (Lesezeit)

· Erlesen von Texten mit Fragen zur Sinnerfassung 

· Buchbearbeitung bei antolin.de

· Einsatz eines Lesetagesbuches spätestens in Klasse 4

· Bearbeitung von Sachtexten zu den Themen des Sachunterrichts zwecks Informationsentnahme 

· Büchervorstellung durch die Kinder
Zu 5. Diagnose von Lesestörungen und –verzögerungen
Lernschwächen sollten möglichst frühzeitig diagnostiziert werden. Im Kollegium sollen einheitliche Diagnose- bzw. Analyseverfahren Anwendung finden. 

Verbindliche Festlegung der Diagnoseverfahren in allen Klassen:
· Die kontinuierliche Beobachtung der Schüler im Unterricht ist das wichtigste Instrument der Diagnose von Lernschwierigkeiten.

· ab Ende Klasse 1 Einsatz der WLLP (Würzburger-Leise-Lese-Probe)

· ab Klasse 2 Einsatz des Stolperwörterlesetests

· evtl. Einsatz des PLT (Potsdamer Lesetest)

· regelmäßige Kontrollen zur Erfassung der Lesekompetenz mit Tests zur  Sinnerfassung (Texte mit Fragen, Tests zum Lesen von Grafiken und Tabellen, etc.).

Zu 6. Förderung von leseschwachen Kindern
Kinder, die Rahmen der Diagnostik auffallen, nehmen 1x wöchentlich an speziellen Leseförderstunden teil. Die Förderung erfolgt durch das Training des Variablen Lesens (sofern es das aktuelle Stundenkontingent erlaubt).  2 Kolleginnen unserer Schule wurden darin ausgebildet. Studien haben ergeben, dass das Variable Lesen sehr hohe Erfolge verzeichnet. 
 Die Förderung von leseschwachen Kindern hat größere Aussicht auf Erfolg, wenn

· die betreffenden Kollegen über die spezifischen Lernbedingungen der Schüler informiert sind und die Fördermaßnahmen darauf abstimmen.

· die betreffenden Lehrer über das Bedingungsgefüge von Lese-Rechtschreib-Schwierigkeiten gut informiert sind.

· Fördermaßnahmen möglichst frühzeitig einsetzen.

· Fördermaßnahmen regelmäßig auf das angestrebte Ziel überprüft werden.

· Fördermaßnahmen mit den Eltern abgesprochen und ggf. durch außerschulische Maßnahmen ergänzt werden.

Zu 7.  Elternarbeit
Es ist uns wichtig auch die Eltern in unser Lesekonzept einzubinden:

· Eltern betroffenen Schülerinnen und Schüler werden in einem Beratungsgespräch über die Förderung mit der Methode des Variablen Lesens aufgeklärt.

· Unsere Schulbücherei wird durch Ehrenamtliche regelmäßig betreut.

· An den Elternsprechtagen wird den Eltern ein Büchertisch mit Kinderbüchern präsentiert, an dem sich die Eltern über aktuelle Bücher, bewährte Klassiker, usw. informieren können.

· In unregelmäßigen Abständen werden Elternabende zum Thema „Kinderliteratur“ durchgeführt und wertvolle, interessante, lustige oder spannende Kinderbücher vorgestellt und am besten gleich zum Verkauf angeboten.  
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